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alterlichen Scholastik. Darauf sta­
gnierte die L. bis um die Mitte des 
19. Jh., von den logischen Arbeiten 
G. W. Leibniz’ und J. H. Lamberts 
abgesehen. Die moderne Entwick­
lung der L. beginnt um die Mitte 
des vorigen Jh. durch B. Bolzano, 
A. de Morgan und G. Boole. Sie 
wurde fortgesetzt durch G. Frege, 
G. Peano, B. Russell und A. N. Whi­
tehead, D. Hilbert und W. Acker­
mann, R. Carnap, A. Church, St. C. 
Kleene u. a., die ihr die heutige 
Gestalt als formalisierte (auch ma­
thematische) L. gaben. Sie unter­
sucht die logischen Strukturen und 
Gesetze vermittels ihrer Abbildung 
in formalisierten logischen Systemen 
oder -> Kalkülen. Die logische 
Struktur solcher Kalküle wird in der 
logischen Syntax untersucht, der In­
halt, der den Kalkülen durch Inter­
pretation zugeordnet wird, in der 
logischen Semantik. Die moderne 
L. befindet sich in ständiger Ent­
wicklung, und es werden neue Be­
reiche der L. geschaffen, wie die 
mehrwertige L., die Sdllsatz-L., die 
induktive L: Die moderne L. erfaßt 
in ihren Strukturformen und Geset­
zen die Dialektik des Denkens nach 
seiner formalen Seite hin, und in 
diesem Sinne trägt sie einen spon­
tan-dialektischen Charakter.
2. dialektische L.: Bezeichnung für 
einen Aspekt der materialistischen 
-> Dialektik; bringt zum Ausdruck, 
daß die Dialektik auch die Lehre 
von den allgemeinen Formen und 
Gesetzen des Denkens ist.

logischer Empirismus -> Positivis­
mus

logischer Widerspruch: Konjunk­
tion zweier Aussagen, von denen 
die eine die Negation der anderen 
ist: (p A ~ p). L. W. sind im rich­
tigen Denken nicht zulässig; treten 
sie in einer Theorie auf, dann er­
möglichen sie die Ableitung und

den Beweis beliebiger Aussagen, was 
jedes geordnete, folgerichtige Den­
ken unmöglich macht. Die Forde­
rung nach logischer Widerspruchs­
freiheit ist für jedes richtige Den­
ken, für jedes wissenschaftliche Sy­
stem, für jede Theorie verbindlich. 
Der 1. W., der ausschließlich im 
Denken und seinen Resultaten vor­
kommt, darf nicht mit dem dialek­
tischen Widerspruch verwechselt 
werden, der in der objektiven Reali­
tät vorkommt.

Logisches und Historisches: philo­
sophische Kategorien, die in ihrer 
Einheit eine dialektische Gesetz­
mäßigkeit der menschlichen —>■ Er­
kenntnis widerspiegeln.
Das Logische ist die theoretische Er­
kenntnis, die die Gesetzmäßigkeiten 
des jeweiligen Gegenstandes in ab­
strakter und systematischer Form 
widerspiegelt. Das Historische ist 
die Erkenntnis und Reproduktion 
der Entstehung und Entwicklung 
des Gegenstandes. L. u. H. stehen 
in steter Wechselwirkung miteinan­
der und durchdringen sich in der 
Erkenntnis. Die Einheit des L. u. H. 
im Erkenntnisprozeß ist eine beson­
dere Erscheinungsform der allgemei­
nen Gesetzmäßigkeit der objektiven 
Realität. Damit die Einheit des L. 
u. H. in der menschlichen Erkenntnis 
voll zur Geltung kommen kann, muß 
sie bewußt als allgemeines methodo­
logisches Prinzip angewandt wer­
den.
Jede gezielte Erkenntnis eines Gegen­
standes erfordert, daß seine logische 
(systematische) Struktur und auch 
seine historische Entwicklung unter­
sucht werden. Dabei kann im kon­
kreten Fall, je nach Aufgabenstel­
lung der Erkenntnis, entweder der 
logische oder der historische Aspekt 
der vorherrschende sein. Insofern 
wird zwischen logischer und histo­
rischer Betrachtungsweise unterschie­
den. -> Methode


